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In einer Wiener Buchhandlung habe 
ich vor einigen Jahren eine Postkar-
te mit folgender Aufschrift entdeckt: 
„Mein Lieblingstier heißt Schnitzel. Es 
lebt in Wien. Das ist in Österreich.“ Die 
hintergründige Botschaft der Postkar-
te weist zweifellos auf die kulinarische 
Vorliebe der Österreicherinnen und 
Österreicher für das Wiener Schnit-
zel hin. Ganz gewiss will die Aussa-
ge auch darauf aufmerksam machen, 
dass heutige Menschen,  grade auch 
Kinder, Kälbern und Schweinen fast 
nie im Freien begegnen, sondern nur 
noch auf dem Teller.

Die Vorliebe für Wiener Schnitzel 
kann jedoch nicht verdecken, das die 
ķeingeįeischteĪ, tief im kollektiven 
Gedächtnis verankerte Tradition des 
Essens von Tieren und Tierprodukten 
in die Krise geraten ist, zumindest im 
Globalen Norden und das überpro-
portional bei jungen und gebildeten 
Frauen. Selbst der traditionsreiche 
Wiener Schnitzelwirt Figlmüller, der 
mit dem Slogan „Heimat des Schnit-
zels seit 1905“ wirbt, bietet heute in 
seiner Gaststätte in der Bäckerstra-
ße - leider nicht auch in der Wollzei-
le - ein veganes Schnitzel an, das von 
der Schweizer Firma „Planted“ aus 

Erbsenprotein erzeugt wird. Das ve-
gane Wienerschnitzel kostet übrigens 
gleichviel wie das Schweinswiener. 
Für ein klassisches Wiener Schnit-
zel aus Kalbįeisch muss man jedoch 
noch einiges drauįegen. 

Severin Corti, der Restaurantkritiker 
des „Standard“, stellte einmal fest: 
„Geht es um Veganismus, verliert das 
gesunde VolksempĮnden erstaunlich 
schnell die Contenance.“ Da hat er 
völlig Recht. Zudem widersetzen sich 
Fleischproduzenten, Fleischkonzerne 
und ihre politischen Verbündeten dem 
Trend zu pįanzlicher Ernāhrung mit viel 
Energie und Geld: Werbekampagnen 
suggerieren alternative Wahrheiten 
von Fleisch als einem unverzichtba-
ren Stück Lebenskraft und fair behan-
delten Nutztieren, schnitzelanbieten-
de gastronomische NeuerƊВnungen 
erhalten großzügige Subventionen 
einer Landesregierung, Pįanzen-
milch wird aber in Österreich doppelt 
so hoch besteuert wie Kuhmilch. Um 
Schweineįeisch billig zu halten, hat 
es der Gesetzgeber in Österreich im 
Gegensatz etwa zu Deutschland und 
der Schweiz Schweinemästern noch 
immer nicht verboten, neugeborene 
Ferkel ohne jede Betäubung mithil-

von Kurt Remele
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fe einer Quetsch-Zange oder einem 
Skalpell eigenhändig zu kastrieren.
Die ethische Problematik von Fleisch-
produktion und Fleischkonsum um-
fasst drei Bereiche: den tierethischen 
Bereich, in dem es um die Schmer-
zen, das Leid  und den frühen ge-
waltsamen Tod von Tieren geht; den 
ökologischen Bereich, der die verhee-
renden Auswirkungen der Viehzucht 
auf Mitwelt und Klima reįektiert, und 
den gesundheitlichen Bereich, der die 
negativen gesundheitlichen Folgen 
einer įeischlastigen Ernāhrungsweise 
für den Menschen beschreibt, von er-
nährungsmitbedingten Erkrankungen 
bis hin zu den erniedrigenden Arbeits-
bedingungen in Schlachthöfen.

Wer sich für eine vegane Ernährungs- 
und Lebensweise entscheidet, tut 
dies nicht, um sich selbst zu kasteien 
und von anderen abzugrenzen, son-
dern deshalb, weil er oder sie davon 
überzeugt ist, dass Tiere einen An-
spruch auf unser Mitgefühl und ein 
Grundrecht auf Leben haben. Vega-
nerinnen und Veganer wissen, dass 
eine rein pįanzliche Ernāhrung, die 
auf entsprechender Information und 
Planung beruht, geschmackvoll und 
gesund sowie tier- und menschen-
freundlich ist. Aus tierethischer Sicht 
hat eine vegane Ernährungs- und Le-
bensweise nicht bloß Applaus, son-
dern Standing Ovations verdient!

Aus ernährungsphysiologischen Grün-
den sollten stark verarbeitete pįanz-

liche Fleischersatzprodukte in einer 
veganen Ernährung höchstens eine 
Nebenrolle spielen. Vegane Wiener 
Schnitzel sollten deshalb sehr selten 
gegessen werden. Doch weil wir mit  
dem veganen Wienerschnitzel von 
Figlmüller begonnen haben, erwäh-
nen wir es hier zum Abschluss noch 
einmal. Bei Einsteigerinnen und Ein-
steigern in eine rein pįanzliche Er-
nährung kann man ohnehin ein we-
nig großzügiger sein. Sollten Sie also 
noch wenig oder keine Erfahrung mit 
veganen Speisen haben, unterbreite 
ich ihnen einen Vorschlag:  Bestellen 
Sie beim Figlmüller in der Bäckerstra-
ße ein veganes Wienerschnitzel, wenn 
Sie wieder zurück in Wien sind oder 
das nächste Mal nach Wien kommen. 
Es ist einen Versuch wert. Sollten Sie 
knapp bei Kasse sein und Kinder ha-
ben, können Sie ja, wie wir inzwischen 
wissen, gemeinsam ein Lokal von 
McDonald’s aufsuchen und dort einen 
„McPlant“, einen Burger mit einem 
veganen Patty von „Beyond Meat“ 
verspeisen. Das können Sie auch in 
Graz, Fürstenfeld oder Feldbach tun, 
um nur drei Orte zu nennen. Da der 
Patty neben Salat, Tomate, Gurke und 
Zwiebeln leider auch mit „zartschmel-
zendem Käse“ (McDonald’s Eigen-
werbung) belegt ist und noch dazu 
auf dem gleichen Grill wie das Fleisch 
zubereitet wird, gehen Sie dann aller-
dings bestenfalls als Vegetarierin oder 
Vegetarier durch. Wer bei McDonald’s 
isst, muss eben Abstriche machen. 
Tut mir leid. 
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Auch heuer blicken wir auf ein sehr 
erfolgreiches Seminar zurück. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
Deutschland und Österreich verbrach-
ten das Seminar in einer sehr konstruk-
tiven Arbeitsatmosphäre, die geprägt 

war durch das große Interesse der Teil-
nehmenden, die auch ständig den Dia-
log mit den Vortragenden suchten. Das 
Seminar war ein Erfolg für die nachhal-
tige Förderung unserer tierethischen 
Überzeugung, für die wir einstehen. 

Vielen herzlichen Dank an unsere Referentinnen und Referenten für ihre 
Fachvorträge:
Ao. Univ.-Prof. i.R. Mag. Dr. Kurt Remele, Wissenschaftlicher Leiter und 
Präsident der ATMB; Univ.-Prof. i.R.  Dr. Johann Götschl, Gründungsrektor; 
Em. Univ.-Prof. Dr. Alwin Fill, Gründungsmitglied;  Mag. Martin Walzel; 
Mag. Dr. Roman Werner;  Dr. Ursula Grohs; Mag. Elisabeth Berger; Petra 
Fasching, BA, BSc; Mag. Sabine Stegmüller-Lang; Mag. Manuela Rauch, 
ElĮ Scharf; Johanna Maria Sacherl, BEd, MEd; Kristin Dirnhofer, BEd; Ing. 
Mag. Josef Renner; DI Dir. Erich Kerngast; DDr. Martin Balluch; Roswitha 
Spendau, Organisation. 
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Die Exkursion in die Landwirtschaft-
liche Fachschule Grottenhof gab uns 
wieder einen Einblick in die Biologi-
sche Landwirtschaft. Unser Dank gilt 
Herrn DI Dir. Erich Kerngast für seine 
aufschlussreiche HoВƝhrung. 
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